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Die Anzeigen-Zeitung 
zwischen 

Neukirchener-
und Zonser Heide

DER HEISSE DRAHT
TEL.: 02137/99 86 87
FAX: 02137/99 86 85

E-MAIL:
melcher@heide-bote.de

www.

heide-bote.de

Das RegioNet im Rhein-Kreis Neuss   

„zum Mitmachen“

Lagerverkauf
Dekostoffe, Tischwäsche,

und Wein aus der 
Provence

Neue Sommerstoffe und neue
Weinlieferung eingetroffen! 

Über 150 Rollen Stoff,
mehr als 200 Tischdecken!   

Frankreichs 
große Marken 

zum kleinen Preis.
Nur samstags 
von 11-15 Uhr

Neuss - Rosellerheide
Alte Hauptstraße 8 

L´art  de vivre au sudL´art  de vivre au sud
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Neuss-Rosellerheide • Ligusterweg 6 / Ecke Neukirchener Straße
Telefon: 02137 / 788 887 • Fax 788 843
E-Mail: calluna-natur@t-online.de
Öffnungszeiten: Mo-Fr.: 8.30-13.00 und 15.00-18.30 Uhr, Sa.: 8.30-13.00Uhr

Calluna
Inhaber: Sabine Schlösser

Fachgeschäft für Naturkost und Naturkosmetik

San Vicario – Exklusiv im Bioladen!
Italienische Feinkost aus Apulien 
in hochwertiger Bio-Qualität,
handwerklich gefertigt.
Verkostung vom 
27. April bis zum 5. Mai

!!
Brechen Sie auf zu atemberaubenden Küchenlandschaften mit
endlosen Flächen, faszinierenden Silhouetten und traumhafter
Tiefe. Entspannen können Sie hier auch deshalb so gut, weil die
große Freiheit nicht die Welt kostet.

www.entdecken-sie-den-unterschied.de

Premiumküche – Mediumpreis

Die Weite liegt so nah 

Dormagen, Ernteweg 3 (auf dem Wilhelmshof)
Telefon 0 21 33 / 977 999
www.akurat-kuechen.de
(Zwischen Gewerbegebiet Kohnacker und B9)

Durchgehend geöffnet von 7.30 - 18.30 Uhr
Telefon (02137) 133 39 | Telefax (02137) 999 774
Burgstr. 26 | 41469 Neuss-Norf 
www.waescherei-luna.de | lunagebrpach@t-online.de

Luna Wäscherei/Reinigung Gebr. Pach GmbH
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Tank-
stelle

Vellb
rüggenerstraße

Frühlingsduft
liegt in der Luft
• Reinigung von A bis Z 
z. B. „D“ wie Dauertiefpreis

Oberhemden € 1,45

z. B. „T“ wie Tischdecken € 2,50

z. B. „D“ Dekoreinigung
per Kg € 5,50

Wir waschen umweltfreundlich und hygienisch. 
Bei uns stimmen Qualität und Preis!

Bahnstr. 161 • 41541 Dormagen
Telefon 0 21 33 / 2 70 5-0

www.straub-automobile.de

AB 13.980,-

Im Mittelpunkt steht der Mensch

DDiiee  Alternnaattiivvee
für gewaltfreie 

und menschenwürdige Pflege!
in Ihren eigenen vier Wänden

02137 - 99 86 86 / 0177 - 678 69 07
info@lebensfluss-online.de

Mitglied im Pflege-Selbsthilfeverband e.V. 4D
-T
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Verlagsmitteilung
Alle Berichte, z. T. noch aus-
führlicher, im Internet abruf-
bar. Immer aktuell! 

Dormagener Gesamtschüler fahren
nach Moskau
Neuer Vertrag – neue Freunde

Dormagen. Vom Samstag,
26. Mai, bis Sonntag, 3. Juni
2007, fährt eine Schülergrup-
pe der Bertha-von-Suttner-
Gesamtschule Dormagen zu
ihrer dritten Studienfahrt nach
Moskau. Mit im Gepäck: der
neue Vertrag mit der Schule
863, deren Schüler auch
schon mehrfach Dormagen
besucht haben, und die Vor-
freude, einen neuen Freund zu
begegnen: Dmitri B. Lomono-
sov. Eine andere „Freundin“
steht ihr steht ihr dabei hilf-
reich zur Seite: Bereits die
letzte Exkursion war von der
Stiftung Deutsch-Russischer
Jugendaustausch umfassend
gefördert worden.

Daniel Dappers, Marvin
Frohn, Semjon Rykow, Robin
Schoofs und Igor Stoljarow
werden dem Veteranen Dmitri
B. Lomonosov erstmals be-
gegnen. Die Gesamtschule
hatte im Jahre 2004 kurzen
Kontakt zu ihm, aber dann
war er abgerissen, denn Lo-
monosov war erkrankt und
konnte daher auch die Veran-
staltungen zum 60. Jahrestag
der Befreiung des Lagers
Sandbostel bei Bremen, zu
dem er eingeladen war, nicht
besuchen.

Der Veteran hat inzwischen
eine eigene Seite im Internet.
Er skizziert sich – wohl mit
einem Augenzwinkern - und -
andererseits ernsthaft - seine
Ziele: „Ich bin Altersrekordhal-
ter des russischen Internets:
ich bin 82 Jahre alt. Wenn es
Sie nicht abschreckt, und
wenn Sie sich ernst für die
Geschichte des Vaterländi-
schen Krieges interessieren,
lade ich Sie ein, sich mit mei-
nen Memoiren bekanntzuma-
chen. Unbekannte oder wenig
bekannte Seiten der Kriegs-
geschichte werden hier unter
dem Gesichtswinkel der eige-
nen Erlebnisse betrachtet. Es
bleiben mit jedem Jahr immer
weniger Teilnehmer und Au-
genzeugen der Kriegszeit am
Leben, und alles, was wir
nicht geschrieben und nicht
erzählt haben, verschwindet
mit uns. Hoffentlich behalten
diese Seiten ein Stückchen
Vergangenheit für die heutige
und zukünftige Generation.“
Diese Einladung nehmen die
Dormagener Schüler gerne
an.

Bei ihrem Besuch in der
Schule 863, die das eigene
Museum zur Geschichte des
Lagers Stukenbrock pflegt,

werden die Dormagener
Schüler nun auch Gelegenheit
bekommen, das Museum der
Schule 899 zu besuchen. Die-
ses Museum widmet sich der
Geschichte des Konzentrati-
onslagers Stutthof. Am 26.
April hatten die Veteranen in
Moskau Gelegenheit, sich auf
diese neuen Begegnungen
vorzubereiten.

SV-Lehrer Uwe Koopmann:
„Wir freuen uns, dass wir die
verschiedenen friedenspäda-
gogischen Ansätze und die
museumsdidaktischen Umset-
zungen der Schulen verglei-
chen können. Für die Säule
„Friedenserziehung“ im Schul-

programm unserer Bertha-von-
Suttner-Gesamtschule rech-
nen wir mit neuen Anregun-
gen.“ In Moskau werden die
Forschungsarbeiten zu Fanny
Bamberg-Dahl mit den Statio-
nen Dormagen, Kleve, Amster-
dam und Auschwitz vorgestellt.

Der Blick der Delegation
geht nicht nur in die Vergan-
genheit. Er ist auch auf die
Gegenwart in beiden Ländern
und auf die Zukunft ausgerich-
tet. Ein Thema wird dabei die
Auseinandersetzung mit
rechtsradikalen Tendenzen in
der deutschen und russischen
Gesellschaft sein – besonders
unter den Jugendlichen.

Neuss. „Nachdem unsere
Gegner sich mit vielen bunten
Bildchen in der Presse und im
Internet gemeldet haben, wol-
len wir die Neusser nicht mehr
länger warten lassen“ infor-
miert Ingeborg Arndt als Spre-
cherin des Aktionsbündnisses
für den Erhalt der Straßen-
bahn. Das Emblem wurde von
dem bekannten Karikaturisten
Wilfried Küfen entworfen und
Pro 709 unentgeltlich überlas-
sen. Das Obertor und die
Straßenbahn können sich gut
leiden und werden in den
nächsten Wochen kräftig die
Werbetrommel für die Linie
709 rühren, damit
die beiden auch
zukünftig zusam-
men bleiben dürfen.

Nach Ostern wird
Pro 709 am kom-
menden Samstag
den ersten In-
fostand in der In-
nenstadt durch-
führen. Dann wer-
den sich die Neus-
ser Bürgerinnen und Bürger
über die Argumente der
Straßenbahnfreunde informie-
ren und auch ihren eigenen
Button mit dem Küfen-Motiv
herstellen können.

In den letzten Tagen und
Wochen ist den Neussern
vom City-Werbering, der IHK,
der CDU und der FDP eine
Wundertüte nach der anderen
in der Presse aufgemacht
worden. „Doch kann man das
glauben? Wieso kann plötz-
lich in der Innenstadt eine
wahre Oase entstehen, wo
dies jahrelang nicht der Fall
war?“ Pro 709 zweifelt an den
Wahrheitsgehalten bunter

Ein buntes Ostergeschenk
für Neusser von Pro 709

Zeichnungen neuer schöner
Einkaufswelten. Begrünung
und Flaniermeile werden vom
City-Werbering als Lösung
aller Probleme gepriesen. Die
Mitglieder von Pro 709 wollen
auch eine grünere Innenstadt
und eine Flaniermeile, die
einen schönen Schaufenster-
bummel verspricht. „Warum
wird verschwiegen, dass die
seit Jahren grassierende Ver-
ödung der City ganz andere
Gründe hat als die durch die
Innenstadt fahrende Straßen-
bahn?“ fragt sich auch Gerd
Faruß als weiterer Sprecher
von Pro 709. Die City hat wie

viele andere Städte
auch das Problem
der finanzkräftigen
Ladenketten, die
die von Inhabern
geführten Einzel-
handelsgeschäfte
verdrängen. „Zur-
zeit machen wir
eine kleine Umfrage
unter Einzelhänd-
lern und haben viel

Zustimmung zur Straßenbahn
gefunden. Den Geschäftsleu-
ten ist bekannt, was die Linie
709 Ihnen für Vorteile bietet.
Wir haben schon mehr Zu-
stimmung bekommen als die
IHK in ihrer Umfrage an ableh-
nenden Stimmen sammeln
konnte“ führt Herr Faruß ab-
schließend aus. 

Ingeborg Arndt
www.pro-709.de 

Dormagen. Die Präsentation
des Gestaltungskonzeptes für
das ehemalige Zuckerfabrik
Geländes gegenüber der Öf-
fentlichkeit am vergangen Mitt-
woch, durch Stadtverwaltung
und Investor war für die FDP
eine Enttäuschung“ so Frakti-
onsvorsitzende Brebeck. Mit
keinem Wort ging die Stadtver-
waltung auf den Antrag der FDP
ein, die Anbindung an die Köl-
ner Straße durch einen öffentli-
chen Architekturwettbewerb zu
optimieren. 

„Wir sind in keinster Weise
von der Anbindungsvariante

Gestaltungskonzept für die
ehemalige Zuckerfabrik

FDP maßlos enttäuscht
überzeugt, die das Architektur-
büro des Investors vorgelegt
hat“, so Brebeck. „Wir halten es
für unabdingbar, bei einer so
entscheidenden Frage wie der
Anbindung die Vorschläge meh-
rerer erfahrener Architektur-
büros einzuholen“. Der Erfolg
des gesamten Projektes und die
notwendigen positiven Impulse
für die Kölner Straße hängen
von der Anbindungsgestaltung
ab, so die FDP-Meinung. 

Die FDP hat Herrn Bürgermei-
ster Hilgers nochmals schriftlich
in dieser Angelegenheit kontak-
tiert.

GRÜNE sehen sich im Ablehnung bestätigt
Dormagen. Nach der Bür-

gerversammlung zum geplan-
ten Einkaufspark auf dem
Gelände der ehemaligen
Zuckerfabrik sehen sich die
GRÜNEN in ihrer ablehnenden
Haltung zu dem Vorhaben be-
stätigt. „Die befürchteten Bela-
stungen durch die Verkehre
wird auch eine Arbeitsgruppe
nicht in den Griff bekommen.
Wir haben erhebliche Beden-
ken gegen die Ansiedlung“, so
GRÜNEN-Fraktionsvorsitzen-
der Ingo Kolmrogen.

Neben den Problemen, die
durch den Verkehr entstehen
werden, sind die GRÜNEN
auch davon überzeugt, dass

der Einkaufspark Kundenströ-
me aus der Innenstadt abzie-
hen und keinesfalls diese in
die Innenstadt führen wird.
„Insbesondere die geplante
Ansiedlung eines Lebensmit-
telmarktes bereitet uns
Bauchschmerzen“, fasst Kol-
morgen zusammen.

Eine sinnvolle Stadtentwick-
lung wird mit dem Ein-
kaufspark nicht betrieben,
vielmehr wird er zu einer wei-
teren Schwächung der Innen-
stadt beitragen. „Wir werden
eine Verlagerung von der Köl-
ner Straße hin zum Zuckerfa-
brikgelände erleben“, sind die
GRÜNEN sicher.
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Steuerberatung u. -gestaltung

Erbschaft- u. Schenkungssteuer

Existenzgründungsberatung

Am Römerweg 55 • 41470 Neuss-Schlicherum • Tel.: 0 21 37-70 148
E-Mail: info@sprick-stb.de

URSULA SPRICK . HOLGER SPRICK
Dipl.-Finanzwirte . Steuerberater

NEUSS - KÖLN

L
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ugo“

P.  & Ch. Mährle
St.-Antonius-Straße 41

41470 Neuss-Schlicherum
Tel.: 02137 / 67 94 

Kirmessonntag Buffet
auf Vorbestellung € 10,00
Sonntags Schnitzeltag
jedes Schnitzel € 7,50
Donnerstags Fitnesstag
jeder Salatteller €7,50

Rauchfreier Raum
Unsere Bierterasse lädt im strahlend

neuem Ambiente ein
Kegelbahn frei

Bundeskegelbahn • romantische Bierterasse
Schießstand • Gesellschaftsräume (bis zu 120 Personen)

Norf. Schon wieder macht
die Neusser Stadtverwaltung
Politik. Sie wollte das Symbol
der bis 1975 selbständigen
Gemeinde Norf/Rosellen be-
reits 1989 veräußern. Das
scheiterte damals am Wider-
stand der Bürgerinnen und
Bürger und darf auch jetzt
nicht gelingen. Dreist, wenn
man gezielt das Gebäude
verkommen lässt und dann
einen überzogenen Sanie-
rungsbetrag von 1,4 Mio und
einen Investor präsentiert,
der das historische Haus für

Der Kommentar

Hände weg vom Rathaus Norf
nur 940.000 Euro erwerben
möchte. Das Rathaus wurde
1912 für 1.259 Einwohner ge-
baut. Jetzt leben in Rosellen
und Norf zwanzig mal so
viele! Der wachsende Neus-
ser Süden braucht diese Ein-
richtung. Der Service sollte
vielmehr ausgebaut werden.
Zur Erinnerung: „An jedem
Bürger klebt Geld“, sagte ein
ehemaliger Neusser Stadtdi-
rektor und: „Die städtischen
Einrichtungen haben die Auf-
gabe, die Innenstadt zu bele-
ben“ meinte ein ehemaliger

Bürgermeister. Das sehen die
Menschen im Neusser Süden
anders. Sie wollen lebendige
Stadtteile, gute Infrastruktur
und eine wohnortnahe Ver-
waltung.                Ingo Stolz

CDU bietet Besuch im
Landtag

Dormagen. Der nordrhein-
westfälische Landtag in Düs-
seldorf ist das Ziel einer Aus-
flugsfahrt der CDU Dorma-
gen am Dienstag, dem 05.
Juni 2007. 

Gestärkt durch einen klei-
nen Imbiss erfahren Interes-
sierte in einem Film und bei
einer Führung durch den Ple-
narsaal alles Wissenswerte.
Bevor es schließlich auf eine
Stadtrundfahrt durch Düssel-
dorf geht, steht Landtagsab-

geordneter Karl Kress den
Teilnehmern für eine Diskussi-
onsrunde zur Verfügung.

Für diese Fahrt, die am
05.06.07 um 8.45 Uhr am
Schützenplatz startet und vor-
aussichtlich um 14 Uhr dort
wieder endet, sind noch weni-
ge Plätze frei. Der Kostenbei-
trag beträgt 10,-  / Person,
eine Anmeldung ist über den
CDU Stadtverband unter Tel.
02133 / 93292 möglich.

Carola Westerheide

Politisches Frühstück bei
der Jungen Union

Spaß und Information für
die ganze Familie

CDU-Sommerprogramm! 

Sportcheck für alle Grundschüler
CDU begrüßt schnelle Umsetzung des „Düsseldorfer Modells“

JuLis Neuss: Keine weitere
Städtepartnerschaft!

Neuss. Am 14. April konnte
die Junge Union zu ihrem tra-
ditionellen politischen Früh-
stück Carsten Liedtke, Leiter
der Unternehmensentwick-
lung und Prokurist bei der
RWE Rhein-Ruhr AG, be-
grüßen. Sehr anschaulich
skizzierte Liedtke zunächst
den aktuellen Umbruch in der
Energiewirtschaft und ver-
sachlichte einige Vorwürfe,
die den Energieunternehmen

gemacht werden. So klärte er
auf, dass sich in Deutschland
–im Gegensatz zu Frank-
reich– verhältnismäßig viele
Energieunternehmen auf
dem Markt befinden, die

Deutschen im europäischen
Vergleich nicht am meisten
für ihren Strom zahlen und
zudem noch Weltmeister in
Sachen Zuverlässigkeit der
Stromversorgung sind. Kom-
munalpolitisch wurde ansch-
ließend die Stadtwerkefusion
von Neuss und Krefeld disku-
tiert und man war sich einig
darüber, dass die Fusion
sinnvoll ist und langfristig
auch noch um Willich und

Meerbusch ergänzt werden
könne, so Dirk Bongards,
Vorsitzender der Jungen
Union, und Lara Wibbe, die
den Vormittag organisiert
hatte. 

Neuss. „Gemeinsam macht’s
mehr Spaß“ – unter diesem
Titel bietet die Neusser CDU
bereits seit ca. 25 Jahren ihr
Sommerprogramm an. Jetzt
ist es wieder soweit: Vom 30.
April bis Ende September
kann jeder, der Interesse hat,
an zahlreichen Aktivitäten teil-
nehmen. Neben den bewähr-
ten Tagesfahrten, die zum
Beispiel ins Emsland, nach
Clemenswerth und Sögel,
nach Blankenheim, Mayen
und Maria Laach und zur
Zeche Zollverein Essen
führen, stehen eine Tour zum
Borussia-Park nach Mön-
chengladbach mit „medicore-
ha“ auf dem Programm. Auch
für die Kleinen ist etwas
dabei, etwa auf dem Kinder-
bauernhof in Selikum. „Für

jeden ist etwas dabei, für Fa-
milien mit Kindern und Senio-
ren sowie eine ganze Menge
an Informationen“, erklärt
CDU-Vorsitzender Dr. Jörg
Geerlings. „Unser Angebot
steht jedem Interessierten
offen, völlig unabhängig von
der eigenen politischen Rich-
tung. Durch die Stadtteilfeste,
die traditionell mit dem Tanz in
den Mai in Weckhoven am 30.
April 2007 beginnen, wollen
wir den Zusammenhalt der
Bürgeruntereinander festigen.
„Wer sich weiter über das
Sommerprogramm informie-
ren will, hat dazu in der CDU-
Geschäftsstelle am Münster-
platz 13 a in Neuss Gelegen-
heit oder auf der Internetseite
www.cdu-neuss.de.“

Möllers 

Dormagen. Erfreut konnte
der sportpolitische Sprecher
der CDU-Fraktion Hans Sturm
nun die Ausführungen der Ver-
waltung zum Düsseldorfer Mo-
dell „Check“ und dessen Ein-
führung in Dormagen innerhalb
der Jahreshauptversammlung
des Dormagener Sportverban-
des zur Kenntnis nehmen.
Hatte doch die CDU-Fraktion
im letzten Sportausschuss im
November vergangenen Jah-
res die Verwaltung mit einem
Antrag dazu aufgefordert, zu
prüfen, wie dieses Erfolgsmo-
dell aus Düsseldorf in Dorma-
gen umgesetzt werden könnte.

Aufmerksam geworden
waren die CDU Sportpolitiker
Hans Sturm und Heike Wim-
mer auf dieses Projekt bei
einer Informationsveranstal-
tung der Landes-CDU im
nordrhein-westfä l ischen

Landtag. Dort hatte der
Sportdezernent der Stadt
Düsseldorf, Herr Kruse, das
sehr erfolgreiche Düsseldor-
fer Modell „Check!“ zur Be-
wegungsförderung im
Grundschulalter vorgestellt.
Mit diesem Modell werden in
Düsseldorf alle Schülerinnen
und Schüler einer Altersklas-
se (2. Grundschulklasse)
sportmotorisch getestet.
Wichtiger als die Statistik ist
jedoch die persönliche Aus-
wertung der einzelnen Teil-
nehmerleistung und die dar-
aus resultierenden individuel-
len Vorschläge zur weiterge-
henden Förderung. So wurde
z.B. Kindern mit motorischen
Defiziten die Teilnahme an
Bewegungsförderungsgrup-
pen empfohlen. 

Auf dieser Veranstaltung
forderte der Sportdezernent

Neuss. Die Jungen Libe-
ralen (JuLis) Neuss spre-
chen sich gegen die aktuel-
len Überlegungen zu einer
weiteren Partnerstadt für
Neuss aus. “Neuss hat etli-
che Millionen Euro Schul-
den - statt in die Ferne zu
schweifen, sollte Bürger-
meister Napp sich lieber
den Problemen in Neuss
selbst widmen”, so Alexan-
der Plahr, Vorsitzender der
FDP-Jugendorganisaton.
Der Argumentation, eine
weitere Städtepartner-
schaft erleichtere die Inte-
gration von Neusser Ein-
wohnern mit Migrationshin-
tergrund teilt der liberale
Jugendverband nicht. So
habe etwa die Städtepart-
nerschaft mit Pskow für die
Integration hier lebender
russischstämmiger Zuwan-
derer nach Auffassung der

JuLis nur wenig gebracht.
“Städtepartnerschaften

sind eine schöne Sache.
Sie aber als Integrations-
projekt verkaufen zu wol-
len, ist unaufrichtig. Es
drängt sich vielmehr der
Verdacht auf, daß hier eine
weitere internationale
Bühne zur Selbstdarstel-
lung der Neusser Kommu-
nalpolitik auf Kosten des
Steuerzahlers geschaffen
werden soll”, erzürnt sich
JuLi-Vorsitzender Plahr.

“Wir JuLis sehen vor dem
Hintergrund des Aspekts
der Generationengerechtig-
keit die Entschuldung der
Stadt und damit einherge-
hend eine strenge Ausga-
bendisziplin als vorrangig
an vor touristischen Presti-
ge-Projekten mit zweifel-
haftem Nutzen.”, so Plahr
abschließend.

alle Vertreter anwesender
Kommunen ausdrücklich auf,
sich über die Details usw.
gerne bei seiner Fachverwal-
tung zu informieren und ge-
gebenenfalls dieses Modell
im Rahmen der Möglichkei-
ten vor Ort zu übernehmen. 

„Für die Sportstadt Dorma-
gen konnten wir uns ein sol-
ches Modell durchaus vor-
stellen und so haben wir
dann den Prüfauftrag an die
Verwaltung gestellt und
gleichzeitig das uns aus-
gehändigte umfangreiche In-
formationsmaterial weiter ge-
leitet“, berichtet Sturm. „Um
so erfreulicher für uns, dass
jetzt in Dormagen dieses um-
fassende Vorbeugungspro-
gramm eingeführt wird und
somit ein weiterer Baustein
für die Gesundheit unserer
Kinder besteht!“

Wenn jetzt wie angekündigt
die so genannten 1-Euro-
Kräfte abgezogen werden,
überlässt man den Schmier-
finken ganz das Feld. Leider
hat sich ja noch nicht herum-
gesprochen, dass Graffiti-
Schmiererei mittlerweile ein
Straftatbestand ist. Als Beob-
achter der örtlichen Politik
kenne ich die aktuellen Anträ-
ge unseres Stadtverordneten
Ingo Stolz für den Bezirksaus-
schuss. Wenn in den Räum-
lichkeiten an der S-Bahn-Sta-
tion ein Rettungswagen für
den Neusser Süden statio-
niert wird, ist als Nebeneffekt

Leserkommentar
Berichterstattung über die Zustände 

am S-Bahn-Halt Allerheiligen

eine Kontrolle 24 Stunden mit
Direktleitung zur Polizei gege-
ben. Auch gefällt mir in die-
sem Zusammenhang der Vor-
schlag, die Linie 841 anstelle
über den S-Bahn-Halt Norf
über den S-Bahn-Halt Aller-
heiligen zu führen. Dann ist
ebenfalls ein Mehr an "sozia-
ler Kontrolle" gegeben, da
diese Linie im Gegensatz zur
850 bis Mitternacht dort an-
fährt. Was ursprünglich eine
andere Zielsetzung hatte,
könnte somit im Nebeneffekt
helfen, den schönen Bahnhof
zu schützen.

Jens Rödicker 

'Himmlisches' Theater 
mit Da Capo und Hans-Willi Schmidt

Dormagen. Der „Junge
Chor Da Capo“ ist immer
wieder für besondere Pro-
jekte gut. Zusammen mit
dem Theaterensemble von
Hans-Willi Schmidt bringt er
jetzt die musikalische Komö-
die „Himmelwärts“ von
Ödön von Horvath auf die
Bühne. Im Rahmen des
städtischen Kulturpro-
gramms starten die Auf-
führungen am Samstag, 28.
April, um 19.30 Uhr, und am
Sonntag, 29. April, um 17
Uhr in der Aula des Bettina-
von-Arnim-Gymnasiums.
Schon 2003 haben beide
Ensembles erstmals ge-
meinsam die antike Komö-
die „Lysistrata“ inszeniert.
Jetzt erwartet die Theater-
und Musikfreunde eine Neu-
auflage der erfolgreichen
Zusammenarbeit. Unter der
bewährten Leitung von
Hans-Willi Schmidt (Regie)
und Horst Herbertz (Musik)
wird zwischen Himmel, Erde
und Hölle die Geschichte
der jungen Luise Steinthaler
erzählt. Sie will Karriere als
Sängerin am Theater ma-
chen und muss dabei vieler-
lei Hindernisse durch die
hinterhältige Intendantin und
den trinkfreudigen Hilfsre-
gisseur überwinden.
Während Luises Mutter, die
kürzlich verstorben ist, das
Geschehen aus dem Himmel

beobachtet und es mit Hilfe
von Petrus zu beeinflussen
versucht, schmort Luises im
Suff verschiedener Vater
schon seit Jahren in der
Hölle.

Infolge unerwarteter To-
desfälle müssen auch die In-
tendantin und der Hilfsregis-
seur Bekanntschaft mit den
Akteuren in Himmel und
Hölle machen. Beide kehren
jedoch nach Jahren zur Erde
zurück und greifen in turbu-
lenter Weise in Luises zwi-
schenzeitliche Karriere ein.
Zu guter Letzt bedarf es der
Hilfe des lieben Gottes, um
Luise zu ihrem Happy End
zu verhelfen.Die Komödie ist
gespickt mit einer Vielzahl

von Musiktiteln. Hauptrollen
und Solisten wurden aus
den Reihen von Da Capo be-
setzt. Als singendes Thea-
terpublikum kommentiert
der Chor darüber hinaus die
Geschehnisse. Die Besucher
dürfen sich auf eine unter-
haltsame und abwechs-
lungsreiche Inszenierung
freuen. Karten für die beiden
Veranstaltungen gibt es zum
Preise von 12 und 15 Euro in
der Buchhandlung „seiten-
weise“, Kölner Straße 149 in
Dormagen, im Kulturbüro,
Langemarkstraße 1-3 in Dor-
magen, Telefon 02133/257-
338 sowie über die Chormit-
glieder, 

Telefon 02133/23 86 21.

Grevenbroich. Am Freitag,
01.06.07 macht das deutsch-
israelisch-amerkanische Kla-
viertrio „Minsarah“ (he-
bräisch und bedeutet „Pris-
ma“) auf ihrer Welttournee
Station in Grevenbroich. 

Florian Weber (Piano) und
seine beiden Partner Jeff
Denson (Kontrabass) und Ziv
Ravitz (Drums) spielen span-
nungsgeladenen und einen
sehr individuellen, zeitgenös-
sischen Jazz. Die Mitglieder
des multinationalen Trios
lernten einander 2000 ken-
nen und entwickelten eine in-
tensive musikalische Zusam-
menarbeit und einen außer-
gewöhnlichen Stil. Eine rege
Konzerttätigkeit führte das
Trio u.a. durch Europa, Japan
und die USA.

Jazz-Event 
im Museum

Florian Weber zählt zu den
erfolgreichsten Newcomer-
Jazzpianisten Europas. Er
studierte Jazz an der Kölner
Musikhochschule und erhielt
danach eines der begehrten
Stipendien des Berklee Col-
lege of Music in Boston, wo
er sein Können perfektionier-
te. Unter anderem begleitete
er Benny Bailey, Peter Her-
bolzheimer, Albert Mangels-
dorff, Lee Konitz und Tony
Lakatos auf dem Piano .

Das Konzert beginnt um
20.00 Uhr und findet im Mu-
seum Villa Erckens statt.

Eintrittskarten gibt es im
Vorverkauf zum Preis von 8
Euro bei den bekannten Vor-
verkaufsstellen sowie an der
Abendkasse zum Preis von
10 Euro.

Dormagen. Lust auf gutes
Buch will die Stadtbiblio-
thek verstärkt auch lese-
schwachen Schülern und
Kindern mit Migrationshin-
tergrund machen. Im Rah-
men ihres Sommerles-
eclubs bietet sie die Reihe
„short and easy“ an. Darin
finden sich Kinder- und Ju-
gendbücher, die auch von
Schülern mit geringer Le-
seerfahrung und sprachli-
chen Defiziten meist leicht
zu bewältigen sind.Der
Sommerleseclub richtet
sich an alle Kinder und Ju-

Leseclub - 
auch für leseschwache Schüler

gendlichen im Alter von
zehn bis 16 Jahren. Wer in
den Sommerferien minde-
stens drei der als beson-
ders wertvoll anerkannten
Bücher aus dem Clubregal
liest, hat dabei nicht nur
viel Schmökerspaß. In Ko-
operation mit den Schulen
wird die erfolgreiche Teil-
nahme am Leseclub auch
auf dem Zeugnis vermerkt.
Einzige Voraussetzung: Die
Kinder und Jugendliche
müssen beim Abgeben der
Bücher einige Fragen zu
deren Inhalt beantworten

können.Das Projekt „short
and easy” richtet sich spe-
ziell an Hauptschüler und
Schüler der Förderschule.
Ab dem 3. Mai nimmt die
Stadtbibliothek die Anmel-
dungen zum Leseclub an.
Am Montag, 18. Juni, star-
tet die Buchausleihe. Bis
zur letzten Ferienwoche
müssen die Logbücher im
Rahmen der Aktion abge-
geben sein. Am Freitag, 10.
August, sind dann alle Teil-
nehmer zur Abschlussparty
mit der Übergabe der Zerti-
fikate eingeladen.

Rhein-Kreis Neuss. Der
Rhein-Kreis Neuss führt am
11. und 12. Juni 2007 die
nächste Fischerprüfung
durch. Wer daran teilnehmen
möchte, muss spätestens
vier Wochen vorher einen An-
trag auf Prüfungszulassung
bei der Kreisverwaltung, Amt
für Sicherheit und Ordnung,
Auf der Schanze 4, 41513
Grevenbroich, einreichen.

Die entsprechenden Vor-

Nächste Fischerprüfung 
ist im Juni

drucke gibt es bei den Ord-
nungsbehörden der Städte
und Gemeinden. Außerdem
steht das Formular im Inter-
net (www.rhein-kreis-
neuss.de) unter der Rubrik
„Bürgerservice“ - Stichwort
„Formulare & Info-Material“ -
als Download-Datei zur Ver-
fügung.

Vorbereitungskurse bieten
die Fischereisportvereine an.

Melanie Burgartz
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Rosellerheide. Der plötzli-
che Herztod ist die Todesursa-
che Nummer 1 in den westli-
chen Industriestaaten. Jähr-
lich sterben daran allein in
Deutschland um die 140.000
Menschen.

Das so genannte Herzkam-
merflimmern ist bei den mei-
sten Betroffenen die Hauptur-

sache. Darunter versteht man
vereinfacht gesagt eine sehr
schnelle und vor allem unko-
ordinierte Arbeit des Herzens.
Dadurch kann der Herzmuskel
kein Blut mehr auswerfen. Der
Blutkreislauf steht also still,
bzw. es liegt ein nicht mit dem
Leben vereinbarte Art des
Kreislaufstillstand vor.

Akute Komplikationen bei
der zweiten großen Krankheit,

Allerheiligen-Gier. Bevor
die Landesregierung das
Gesetzgebungsverfahren
abgeschlossen hat, haben
Kerstin und Günther Greiss
gehandelt. Im abgeschlos-
senen Restaurantbereich
kann das Essen rauchfrei
genossen werden. „Das
bleibt auch so. Wir werden
uns durch bauliche Maß-
nahmen auf das Gesetz
einstellen, zum Beispiel
durch einen separaten Ein-
gang zum Restaurant“,
meint die Wirtin. Auslöser
für sie war die gute Annah-
me des sonntäglichen
Frühstücksbuffets. „Uns
wurde schnell klar, dass die
Mehrheit unserer Gäste un-

Gohr. Hauptfeldwebel/Kas-
sierer Karl-Heinz Zander
schoss in diesem Jahr als er-
ster Gohrer Schütze mit dem
122. Schuss am Sonntag,
15.04.07, den Holzvogel von
der Gohrer Schießanlage und
wurde somit König der "Goh-
rer Hubertusschützen".

Für mich als Hauptmann der
Gohrer Hubertusschützen war
es wiederum eine besondere
Freude, dass wir das mit
Spannung erwartete Zugkö-
nig- und Pokalschießen bei
sehr schönem Wetter wieder-
um als erster Gohrer Schüt-

Schlicherum. Das Königs-
paar Armin und Birgit Mult-
haup: Unsere Majestät Armin
I. Multhaup ist 43 Jahre alt und
seit 1989 im Zug „Schlicheru-
mer Jonge“ aktiv Ihm zur Seite
steht seine Königin Birgit, mit
der er seit 16 Jahren verheira-
tet ist.

Armin Multhaup stammt aus
einer alteingesessenen Schli-
cherumer Familie, die dem
Schützenwesen sehr verbun-
den ist. Vater Peter war bereits
1969/70 Vereinskönig So ver-
wundert es nicht, dass Armin
Multhaup bereits im Alter von
13 Jahren Vereinmitglied
wurde. Nach einem Jahr bei
den Edelknaben, gründete er
1977 zusammen mit einigen
Freunden den Zug ,,Fidele
Boschtze“. 1988 wurde der
Zug und nur kurze Zeit später
trat er in den Zug „Schlicheru-
mer Jonge“ ein

Königin Birgit kommt gebür-
tig aus Mönchengladbach und
ist dort auf einem kleinen Bau-
ernhof aufgewachsen, wo sie
noch heute zu Erntezeiten mit
anpackt. Ansonsten widmet
sie den beiden Kinden Tho-
mas (13) und Katharina (12)
und der Gestaltung des heimi-
schen Gartens einen Großteil
ihrer Zeit. Ihre Hobbys sind
tanzen und kegeln. Auch die
beiden Kinder sind sehr sport-
begeistert. Thomas spielt Fuß-
ball beim TSV Norf. Katharina

Kirmesfest in Schlicherum
ist aktive Handballerin im
Neusser HV

Armin Multhaup ist gelernter
Tischlermeister und seit 15
Jahren als Betreuer in der
Schreinerei der Werkstatt für
behinderte Menschen in Hem-
merden beschäftigt. Auch in
seiner Freizeit nimmt das
Schreinern und Drechseln bei
unserer Majestät einen hohen
Stellenwert ein. So hat er jetzt
die neue Residenz der Kame-
radschaftlichen Vereinigung
Schlicherum, welche auf dem
anstehenden Kirmesfest erst-
mals zum Einsatz kommt, in
Modell entworfen und ehren-

Den Notfall üben!
dem Diabetes sind Diabeti-
sches Koma und Hypoglykä-
mien.

Diabetes mellitus ist eine
Stoffwechselerkrankung, bei
der es auch zu ausgeprägten
akuten Störungen des Blut-
zuckerhaushaltes kommen
kann in Form von Über- oder
Unterzuckerungen.

Eine starke Erhöhung des
Blutzuckergehaltes (Hypergly-
kämie) kann zu einer Entglei-
sung des Zuckerstoffwechsels

führen, die im schlimmsten
Fall im diabetischen Koma mit
Bewusstlosigkeit und Kreis-

laufversagen enden kann.
Auslöser sind meistens Infek-
tionen, Diätfehler, Erkrankun-
gen oder eine fehlende oder
schlecht angepasste Insu-
lintherapie.

Lebensgefährliche Unter-
zuckerungen (Hypoglykämien)
entstehen, wenn zu viel Insulin
gespritzt wurde oder der Pati-
ent zu wenig Kohlenhydrate
zu sich genommen hat. Auch
verschiedene Erkrankungen
können eine solche Unter-
zuckerung auslösen.

Patienten und Angehörige
sollten über die Symptome im
Notfall Bescheid wissen. In
jedem Fall muss in diesen
Notfallsituationen schnell ge-
handelt werden. Deshalb soll-
ten Sie als Betroffener und
Ihre Angehörige die Anzeichen
eines beginnenden diabeti-
schen Komas oder der Hypo-

Bauernstube in Gier 
Restaurantteil für Nichtraucher

gestört von Zigaretten-
qualm frühstücken wollte,
so die Wirtsleute, die hof-
fen, dass ihre Stammkun-
den im Thekenbereich auch
künftig ihre Zigarette zum
Bier genießen können. Der
Stadtverordnete aus Aller-
heiligen, Ingo Stolz setzt
sich seit längerem bei den
Wirten in seinem Wahlkreis
für rauchfreie Zonen ein
und ist bei dem Bundes-
tagsabgeordneten Kurt Bo-
dewig offene Türen einge-
laufen mit dem Vorschlag,
dieses freiwillige Engage-
ment zu belohnen. Kerstin
und Günther Greiss werden
von Kurt Bodewig nach
Berlin eingeladen.

glykämie kennen, um schnell
richtig handeln zu können.
Außerdem sollten Sie umge-
hend den Notarzt verständi-
gen.

Lebensbedrohliche Diabe-
tes- und Herznotfälle sind das
Thema von praxisorientierten
Notfalltrainings, die am 02.
und 29. Mai 2007 in der Praxis
Frank & Schillings GbR durch-
geführt werden.

Sie frischen im Gespräch
mit erfahrenen Ausbildern Ihre
Kenntnisse über Notfälle auf
und erarbeiten mögliche Si-
tuationen in praktischen Fall-
beispielen.

Inhalte:
- Auffrischung der Theorie
des Herzens und des Kreis-
laufsystems
- Auffrischung von Ursachen
und Symptomen der Diabe-
tes
- Auffinden von Personen
und feststellen der Bewusst-
losigkeit
- Feststellen des Kreislauf-
stillstandes
- Herz-Lungen-Wiederbele-
bung
- Einführung in die Frühdefi-
brilation
- Praktische Fallbeispiele

Daniel Schillings

amtlich gebaut. Außerdem be-
treibt eine Bonsai-Zucht mit
deutschen Laubbäumen (be-
vorzugt Eiche) und hilft bei Be-
darf in der elterlichen Gast-
stätte aus, die von Mutter
Marlis geführt wird.

Diese nennen einige Gäste,
aufgrund des bevorstehenden
Königjahres, bereits jetzt nur
noch liebevoll „Queen Mum“!

Das Fest beginnt am Don-
nerstag, dem 17. Mai mit
Disko und Königsschießen
und endet am Montag, dem
21. Mai mit einem großen Kö-
nigsball.

"Gohrer Hubertusschützen" 
mit neuem König

Bericht vom Hauptmann Heinz-Willi Güsgen
zenzug durchführen konnten.
Genau 122 Schuss waren not-
wendig, um den Holzvogel
von der Stange zu holen. Der
strahlende Sieger K. Hz. Zan-
der konnte sich gegen Wolf-
gang Schlicht, Davor Kobasic,
Markus Conrads, Martin
Schneider und Heinz-Willi
Güsgen durchsetzen und
wurde somit Nachfolger von
Martin-Carlos Wirth und wird
nun gemeinsam mit Königin
Irene Zander regieren.

Das Schießen um die von
H.-W. Güsgen im Gründungs-
jahr 1984 gestifteten Wander-

pokale endete wie folgt: Po-
kalgewinner Davor Kobasic
nach einem Stechen gegen
Hans-Dieter Conrads mit 27
Ringen vor Markus Conrads
mit 25 Ringen und Martin-Car-
los Wirth mit 22 Ringen. Sie-
ger beim Pokalschieß-en der
Frauen wurde Marion Cobasic
mit 24 Ringen gefolgt von
Irene Zander Gudrun Conrads
und Charlotte Wirth. 

Beim noch anschl. Vogel-
schuss der Frauen holte Char-
lotte Wirth den Holzvogel mit
dem 95. Schuss von der Stan-
ge. 

Erfttal. Verunsichert durch
Missstandsmeldungen aus
Pflegeheimen wenden sich
Heimplatzsuchende an den
Pflege-SHV und andere Or-
ganisationen. Noch können
wir lediglich einen Ratgeber
vorlegen, nicht jedoch eine
Liste mit Einrichtungen, in
denen menschenwürdige
Lebens- und Arbeitsbedin-
gungen nachweisbar vor-
herrschen. 

Während wir gerade dabei
sind, eine „Auszeichnung
Menschenwürdige Pflege"
für Pflegeheime zu ent-

wickeln, Gütesiegel ver-
gleichbar den "Hotelster-
nen", bemühen sich einzelne
Heimbetreiber um ein trans-
parentes Qualitätssiche-
rungssystem.

Einer der Pioniere auf die-
sem Gebiet ist der Hauptre-
ferent Helmut Wallrafen-
Dreisow, Mitautor des Bu-
ches "Der Qualitätsbericht",
Geschäftsführer der Sozial-
Holding der Stadt Mön-
chengladbach GmbH. 

Herr Wallrafen-Dreisow
stellte die jüngsten Qualitäts-
berichte seiner Einrichtungen

sogar ins Internet und zeigt
damit auch Mut zur Lücke

Anschließend steht der
Austausch von Erfahrungen,
stehen die Fragen und Anre-
gungen der BesucherInnnen
dieses Pflegetreffs im Vorder-
grund. Eingeladen sind pfle-
gebedürftige Menschen und
Angehörige, Pflegemitarbeite-
rInnen, Leitungskräfte in Pfle-
geeinrichtungen sowie alle in-
teressierten BürgerInnen

Neuss-Erfttal - Bürger-
haus, Bedburger Straße 61,
am 26. April von 18.30 bis
ca. 21.00 Uhr, Eintritt frei! 

Zweiter öffentlicher Pflegestammtisch
Transparenz schafft Vertrauen

In einer kleinen Reihe sol-
len Sitten und Gebräuche
aus der Landwirtschaft vor-
gestellt werden, die durch
eine Fragebogen-Erhebung
im Jahre 1864 durch Wilhelm
Mannhardt aus Danzig zu-
sammengetragen wurden.
Anhand der Fragebogen aus
Gohr, Evinghoven, Neukir-
chen, Barrenstein, Weveling-
hoven, Bedburdyck und
Wickrath werden die typi-
schen Bräuche vorgestellt.
Nach der Aussaat geht es
nun darum, wie der Land-
mann seinen Acker vor Schä-
den geschützt hat und sich
um reiche Ernte bemühte.

Teil 2 Schutz und Segen
für den Acker

Die Phase zwischen Aus-
saat und Ernte ist für den
Landmann wohl die wichtig-
ste Phase seiner Erwerb-
stätigkeit, gleichwohl er das
Wachstum der Pflanzen nur
wenig beeinflussen kann.
Daher nimmt es nicht wun-
der, wenn in dieser Zeit die
mystischen Gebräuche stär-
ker anzutreffen sind. Diese
sind weitgehend in den Rah-
men der christlichen Kultur
eingebettet. Allerdings be-
merkt der Gewährsmann aus

Vergessene Bräuche der Landwirtschaft
Von Dipl. Bauing. Christian Wiltsch, Neukirchen

Wickrath, dass dort die Ge-
bräuche unter den Katholiken
wesentlich stärker beachtet
und gepflegt werden, als
unter den Evangelischen.

Eine zentrale Stellung
nimmt dabei das Osterfest
ein. Überall werden die am
Sonntag vor Ostern, dem
Palmsonntag, geweihte
Buchszweige, die sogenann-
ten Palmzweige, in den Acker
gesteckt und meist auch an
Haus und Hof gebunden.
Dies soll vor Blitz und Hagel
bewahren. Verschieden ist al-
lerdings, an welchem Oster-
tage dies geschieht. In
Neukirchen und Wevelingho-
ven geschah dies am Oster-
sonntag mittags, in Bedbur-
dyck auf Ostermontag und in
Evinghoven am 2. Ostertag.
In Gohr heißt es nur, dass
dieser Brauch am Ostertag
stattfindet. In Neukirchen be-
richtet man zusätzlich, dass
die Räume des Hauses mit
Taufwasser besprengt wer-
den, in Evinghoven werden
bei Gewitter zusätzlich Palm-
zweige verbrannt und in We-
velinghoven streut man Kräu-
terasche unter das Saatgut.

Nur der Gewährsmann aus
Bedburdyck berichtet von
Prozessionen und Bittgebe-
ten, aber aus anderen Quel-

len ist bekannt, dass solche
Hagelprozessionen und Bitt-
messen auch in anderen
Orten üblich waren, so war
die „Hagelfeier“, eine Prozes-
sion, die jedes Jahr einen an-
deren Weg nahm, in Neukir-
chen Ende Mai oder Anfang
Juni. Auch für Hoisten ist
diese Feier bezeugt, und das
Hagelkreuz, an dem ein be-
sonderer Segen erteilt
wurde, steht noch heute
zwischen Hoisten und
Weckhoven.
Ferner gab
es in der
Erzdiözese
Köln noch
am Mitt-
woch nach
dem Sonntag „Jubilate“ ein
13-stündiges Gebet für eine
reiche Ernte.

Neben den kirchlichen Ge-
bräuchen hat es aber auch
noch heidnisches Gedanken-
gut gegeben, wie aus Neukir-
chen zu sehen ist. Dort wird
berichtet, dass nahe der
Neukircher Heide die
„Weißen Frauen“ in der Erde
lebten, welche sich über
Nacht von den Hausfrauen
Küchengeräte und Geschirr
ausleihen wollten. Man sollte
es freiwillig und mit großem
Wohlwollen geben, dann
würde es nicht nur „blank ge-
scheuert“ zurückkommen,
sondern die „Weißen Frauen“
würden auch die Ackers-
frucht segnen. Ebenso wäre
es mit den Heinzelmännchen,
die in der Neukircher Heide in
der Erde lebten. Wer sie stört,
reizt oder gar beschimpft ris-
kiert, dass sie dessen Acker
binnen einer Nacht Ähre um
Ähre abernten, auch wenn
die Heinzelmännchen so
klein sind, dass sie nur drei
Ähren tragen können.

Hinter diesen Vorstellun-
gen steckt bei den Weißen
Frauen der Nachhall des Ma-
tronenkultes, der in römi-
scher Zeit durch zahlreiche
Weihesteine belegt ist. So
wurden bei Gohr auch ein
Stein gefunden, der den „Ifli-
bus“ geweiht war. Der Wohn-
platz der Weißen Frauen liegt
dort, wo der untergegangene
Hof Yffe seine Felder hatte.
Es dürfte sich also bei den If-
libus um die lokalen Matro-
nen gehandelt haben, die uns
im 19. Jahrhundert also noch
als Weiße Frauen begegnen.
Die Heinzelmännchen, in der
Mundart meist Heimännchen
oder Hymännchen bezeich-
net, sind „Heiden-Männ-
chen“, wie aus einzelnen
Sagen des Jülicher Landes
hervorgeht. Es sind also die-

jenigen, die zur Zeit der Chri-
stianisierung noch im alten,
heidnischen Glauben ver-
weilten. Meist waren das die
Leibeigenen der Gutsherren,
die aus den Sklaven der

Römer hervorge-
gangen waren.

Da der Gutsherr
sie in seinem Haus

nicht in seiner Gegen-
wart arbeiten sehen
wollte, entstand der

Mythos der heim-
lichen Arbeiter. Im

D y c k e r
Land ist für
die Land-
leute der
Güter noch
im späte-

ren Mittelalter der Begriff
„Hymann“ gebräuchlich,
deren Stellung sich mit der
allmählichen Christianisie-
rung deutlich besserte, weil
sie dadurch zu Glaubensbrü-
dern der Gutsherren wurden,
die dann auch Anspruch auf
eine „christlichere“ Behand-
lung hatten. In der obigen
Überlieferung ist die Vorstel-
lung enthalten, dass sich
diese Leute rächen könnten,
wenn man sie zu sehr reizt,
indem sie während ihrer
nächtlichen Arbeitszeit den
Acker des Betreffenden
schädigen würden.

Schutz vor natürlichen
Schädlingen boten auch viel-
fältige Methoden. Gegen
Schnecken wurden die Pflan-
zen mit Gips bestreut. gegen
Raupen und Käfer wurden
Kräuter auf den Acker gesetzt,
die auf Maria Himmelfahrt ge-
weiht worden sein mussten.
gegen Mäuse versuchte man
es in Gohr damit, neben dem
Acker eine Birke zu pflanzen,
oder mit dem Hammer auf
einen Pfahl im Acker zu schla-
gen. Oft wurde unter dem
Pfahl eine Tonne mit Boden
nach oben eingegraben, so
dass die Geräusche im Boden
viel lauter wurden.

Besondere Riten hatte man
aber in Bezug auf den Schutz
vor den Vögeln. Ein kleines
Stück des Feldes wurde
extra „för de Möschen“
besät. In Neukirchen gesch-
ah dies nach der Hauptein-
saat, in Gohr vorher.
Grundsätzlich musste aber
bei der Einsaat gebetet wer-
den. Üblich war neben dem
Vater-Unser vor allem das
Evangelium des Johannes
(Im Anfang war das Wort...).
Des weiteren gab es Gebete,
die strengster Geheimhal-
tung unterlagen, wie aus
Neukirchen und Evinghoven
berichtet wird.
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Pinnwand
Pflege + Betreuung
Mit jahrelanger praktischer Er-

fahrung und mit sozialer Kom-
petenz fülle ich die Lücke zwi-
schen Heimunterbringung und
den sozialen Diensten. Tel.:
0177 / 678 69 07

Geschäftsempfehlung
TV-HIFI-ANTENNENBAU,  

große Auswahl, eigene Werk-
statt, Electronic Partner Rad-
datz, Dorm.-Nievenheim, Neus-
serstr. 23, Tel. 02133 - 90 755.

TV REPARATUREN 
in eigener Werkstatt, Electro-
nic Partner Raddatz, Dorm.-
Nievenheim, Neusserstr. 23,

Tel. 02133 - 90 755.

Automobile
Opel Kadett ECC

Bj. 90, KW 85/115 PS, Tüv Ja-
nuar 07, neue Bereifung, neue
Felgen, VB 800,- Euro,

Tel.: 02137 / 705 19
VW Golf IV, 1,6

Bj. 99, 101 PS, 136.000 Km,
Pearl Blau Effekt, 5 T., Klima,
ZV mit Fb., Servo, Winterrä-
der+Alufelgen,    VB 5.600 €

Tel.: 0176 - 220 507 43
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Kanzlei
Wolfgang Staab
Dipl.-Finanzwirt
StB/Zert_FP
Saint-André-Straße 1
41542 Dormagen-Nievenheim

Telefon: 0 21 33 / 53 33 24
Telefax: 0 21 33 / 97 36 42
staab@steuerberater-staab.de

Terminvereinbarung unter:

Steuererklärungen 2006!
Termine auch Donnerstags bis 20.00 Uhr 
und Samstags bis 16.00 Uhr!

in Nievenheim

TAGESFAHRTEN

B r
e i t

e s t r a
ß

02.5. Schloss Moyland inkl. 28,00
05.5. Keukenhof inkl. Eintritt 30,00
11.5. Keukenhof inkl. Eintritt 30,00
12.5. Walbeck-Spargelessen 37,00
14.5. Luxemburg 23,00
19.5. Walbeck-Spargelessen 37,00
20.5. Monde Verde inkl. Eintritt 33,00
08.6. Amsterdam 24,00
08.6. Brügge inkl. Führung 26,00
08.6. Walbeck-Spargelessen 37,00
09.6. Luxemburg 23,00
15.6. Arcen 30,00
16.6. Brüssel inkl. Führung 26,00
17.6. Moselfahrt 24,00
21.6. Bad Sassendorf 18,50

Auf einen erfolgreichen Start
ins Jahr 2007 können die Ath-
leten des ASC Rosellen
zurück blicken. Den Start
machte Stefanie Buss als Sie-
gerin beim Ratinger Neujahrs-
lauf. Für den Sieg über die 10
km lange Strecke benötigte
sie 37:10 min.

Auch Tanja Wimmer war er-
folgreich im Einsatz und siegte
beim Dreikönigencross in Gre-
venbroich Kapellen sowohl
über die Mittelstrecke (4430
m) als auch über die
Langstrecke (8250 m). Sabine
Engel belegte im
Langstreckenrennen den 4.
Platz.

Bei den Nordrheincrossmei-
sterschaften belegten die
Frauenmannschaften des
ASC sowohl über die Mittel-
strecke in der Besetzung
Claudia Schmitz 4., Nina Wim-
mer 5. und Tanja Wimmer 6.,
als auch über die Langstrecke
mit Stefanie Buss (7.), Angela
Müller (8.) und Claudia
Schmitz (9.) den 2. Platz. 

Nora Mollner wurde im Lauf

LG Rhein-Erft 
erfolgreich bei Benrather Volkslauf

Am Freitag, 4. Mai veranstaltet
der ASC Rosellen zum 22. Mal
den Rosellener Abendlauf, die
größte Sportveranstaltung im
Neusser Süden. Cheforganisator
Gerd Pieper rechnet wie in den
vergangenen Jahren mit bis zu
1.000 Teilnehmer auf der Theo-
dor-Klein-Sportanlage. Der
größte Andrang wird bei den
Bambini und Schülerläufen er-
wartet. Die Nachwuchsläufer
müssen Strecken zwischen 600
und 1.000 Meter bewältigen. 

Der 5 km-Lauf sowie der 10
km-Hauptlauf sind amtlich ver-
messen und somit bestenlisten-
fähig. Die nahezu ebene Lauf-
strecke führt über die Bezirks-
sportanlage sowie asphaltierte
Wirtschaftswege und lädt zu
schnellen Zeiten ein. Prominente
Namen haben sich seit 1986 in
die Siegerlisten eingetragen: Ute
Jenke, Tanja Kalinowski, Petra
Maak, Melanie Klein-Arndt, Udo
Grimm, Robert Langfeld, Christi-
an Fischer und Martin Czarnietz-
ki sind nur einige.

Die 10 km-Strecke (zweimal
zu durchlaufende Runde) wird
erst seit dem Jahr 2001 angebo-
ten. Vorher gab es viele Jahre

Dormagen. Der Anteil der
Kinder unter 14 Jahren, die
nicht schwimmen können,
nimmt seit Jahren stetig zu,
wie der Deutsche Schwimm-
Verband e.V. (DSV) mit Sorge
zur Kenntnis brachte.

Der Empfehlung des DSV
an Schwimmvereine und
–abteilungen, in den Angebo-

ten von Anfängerkursen für
Nichtschwimmer nicht nach-
zulassen und diese möglichst
auszubauen, wenn die Ver-
fügbarkeit von Übungsstät-
ten und die personellen Mög-
lichkeiten dies hergeben,
kommt der TSV Bayer Dor-

Anzügliche Blicke, zweideuti-
ge Bemerkungen, das scheinbar
zufällige Berühren des Körpers –
bereits diese Verhaltensweisen
stellen für viele Betroffene For-
men sexuellen Missbrauchs
bzw. sexueller Gewalt da. Und
überall dort, wo Abhängigkeiten
bestehen, also beispielsweise in
der Familie, in der Schule, in Ju-
gendgruppen und nicht zuletzt
auch in Sportvereinen, ist die
Gefahr der Anwendung dieser
speziellen Formen von Bedro-
hung besonders groß. 

Die gemeinsame Initiative „Wir
können auch anders!“ von NRW-
Sportministerium, Sportjugend
NRW sowie Landessportbund
will jetzt Wege zu einer Präventi-
on sexualisierter Gewalt im
Sport aufzeigen. Und mit beson-
derem Engagement folgt der SV
Rosellen als zweitgrößter Sport-
verein in Neuss den hier aufge-
zeigten Lösungschancen. In
einer ersten Initiative wurden

ASC Rosellen: Guter Start ins Jahr 2007
der Schülerinnen W14 10..
Komplettiert wurden diese Er-
folge durch den 3. Platz von
Stephan Seidel im
Langstreckenrennen der Alter-
klasse M30. 

Bei den in Neuss ausgetra-
genen Kreiscrossmeister-
schaften war sowohl die Frau-
enmanschaft in der Besetzung
Angela Müller, Tanja Wimmer
und Nina Wimmer als auch die
M30/35 Mannschaft der Män-
ner in der Besetzung Stephan
Seidel, Sebastian Minke und
Jörg Maaßen siegreich.

Einzeltitel sicherten sich
Nora Mollner bei den Schüle-
rinnen W14 über 3000 m, Sa-
bine Engel in der W35 und
Stephan Seidel als Gesamt-
sieger der Männer
Langstrecke. 

Ein weiteres Highlight im
Wettkampfkalender der ASC
Läufer war sicherlich der in-
zwischen schon zum 18. Mal
ausgetragene Staffelmarathon
in Zons. Mit rund sieben Minu-
ten Vorsprung siegte die
Frauenstaffel in der Besetzung

Tanja Wimmer, Nina Wimmer,
Sabine Engel und Angela Mül-
ler. Ebenso siegreich war die
Mixed-Staffel mit Stephan
Seidel, Angela Müller, Tanja
Wimmer und Sebastian
Minke. Auch die Herrenstaffel
in der Besetzung Olaf Zwo-
linski, Sebastian Minke, Step-
han Seidel und Henning Jan-

sen konnte mit einem guten 5.
Platz sehr zufrieden sein.

Beim dritten und letzten
Lauf der Duisburger Winter-
laufserie nutzte Stephan Sei-
del die guten Bedingungen
um sich mit einem vierten
Platz über die Halbmarathon-
distanz (1:14,42h) den zwei-
ten Platz in der Gesamtwer-

tung (10km, 15km, HM) zu si-
chern. Claudia Schmitz be-
legte bei der Winterlaufserie
des VSV Grenzland Wegberg
(5km, 5km, 10km) ebenfalls
den 1. Platz in der Gesamt-
wertung.

Diese Leistungen lassen
auch auf eine erfolgreiche
Sommersaison hoffen. 

Angela Müller und 
Claudia Schmitz

Bildtext: (v.l.n.r.) Nordrheincross Mittelstreckenmannschaft mit Tanja
Wimmer, Nina Wimmer und Claudia Schmitz 

Anmeldung für
TSV-Schwimm-
schule ab sofort

möglich
magen seit dem letzten Jahr
mit seiner Neu-Konzeption
der TSV-Schwimmschule,
der so genannten hai-school,
verstärkt nach.

Die neue Saison der hai-
school startet in diesem Jahr
Mitte Mai in der Römer Ther-
me. Interessierte können sich
ab sofort persönlich oder te-

lefonisch unter 02133 / 51 56
00 in der Römer Therme über
Inhalte, Dauer, Termine, Prei-
se und Anmeldungen infor-
mieren. Einen Überblick er-
hält man ebenfalls im Internet
unter www.hai-school.de.

Knut Kleinsorge

SV Rosellen: 
Initiative gegen sexuelle Gewalt im Sport

zwei Experten von Landessport-
bund und Sportjugend NRW ein-
geladen, die 14 Übungsleitern
des SV Rosellen grundlegende
Informationen über Formen se-
xualisierter Gewalt vermittelten. 

In einem weiteren Schritt sol-
len gemeinsame Handlungs-
strategien zur Prävention und
zum Umgang mit dieser übri-
gens nicht nur Mädchen und
Frauen betreffenden Bedrohung
entwickelt werden. Da vor allem
Sprachlosigkeit und Tabuisie-
rung das Aufkommen sexueller
Gewalt begünstigen, planen die
Rosellener, für alle Übungsleiter
und Kursteilnehmer eine kon-
krete Person als Ansprechpart-
ner zu benennen, die dank be-
sonderer fachlicher und
menschlicher Kompetenzen als
Problemlöser auftreten kann.
Außerdem werden derzeit im
Verein Möglichkeiten einer ge-
zielten Ansprache von Mädchen
und Jungen diskutiert. 

Die Übungsleiter des SV Rosellen zeigen Flagge gegen sexualisierte
Gewalt im Sport

22. Rosellener
Abendlauf

lang einen Halbmarathon, der
aber

wegen des Neubaus der Um-
gehungsstraße K30n nicht mehr
durchgeführt werden konnte. Die
Umgehungsstraße kreuzt die
alte Halbmarathonstrecke an
vier Stellen.

Den Streckenrekord beim 10
km Hauptlauf halten Melanie
Klein-Arndt (34:58,9 min) sowie
Christian Fischer (30:47,3 min.).

Neben sportlichen Höchstlei-
stungen gab es auch immer wie-
der Besonderes und Kurioses
am Rande. 1989 startete eine
große Gruppe mit Läufern aus
dem Nationalteam Griechen-
lands und konnten sich in die
Siegerlisten eintragen. Vor eini-
gen Jahren (1999) gab es einen
Teilnehmereinbruch wegen einer
Katastrophenmeldung. Ein Tank-
schiff war bei Dormagen explo-
diert. Vor den giftigen Dämpfen
wurde auch im Großraum Neuss
gewarnt und viele Läufer blieben
der Veranstaltung fern.

Weitere Informationen, Aus-
schreibung, Online-Anmeldung
und Startzeiten finden Sie unter
www.asc-rosellen.de.

Claudia Schmitz 

Beim 25. Benrather Volkslauf
waren die Aktiven der LG Rhein-
Erft mit guten Platzierungen ver-
treten, obwohl die hochsommer-
lichen Temperaturen keine guten
Zeiten zuließen. Zunächst starte-
ten über 5 km Johannes Bock
und Günther Jarck. Johannes
Bock, erst seit kurzem unter den
aktiven Mitgliedern der LG, kam
in seinem 2. Wettkampf nach
21:16 Minuten als 22. des Ge-
samteinlaufs ins Ziel und belegte
in der Altersklasse M40 den 2.
Platz. Für Günther Jarck reichten

26:15 in der Alterklasse M55 für
Platz 3.

Im anschließenden 10 km -
Lauf kam Marlies Meyer mit
einer Zeit von 39:33 als schnell-
ste Frau ins Ziel und gewann
damit natürlich auch ihre Alter-
sklasse W35. Günter Pissowotz-
ki benötigte über die gleiche Di-
stanz 47:27 und siegte damit in
der AK M65. Gerd Cattelaens
belegte Platz 3 der M50 (40:46).
Außerdem waren Matthias Stre-
rath (44:04, 8. M40) und André
Bakonyi (46:14, 10. M35) dabei. 

RSC-Mitglied bei
"Rund um Köln"

gestartet
Do-Nievenheim/Köln. Ludwig Klasen aus Pulheim vom

RSC im vds Nievenheim ist, wie im vergangenen Jahr, bei
Rund um Köln die 100 km Strecke mitgefahren. Das dies-
jährige Erlebnis stellt das des vergangenen Jahres bei weitem
in den Schatten. Bedingt durch das tolle Wetter war die ra-
sante Fahrt ein Erlebnis, schon durch die zahlreichen, immer
anfeuernden Zuschauer an der Strecke vom ersten bis zum
letzten km. Ludwig Klasen hat mit der Startnummer 813 von
ca. 3500 Teilnehmern den 951zigsten Platz belegt, was in sei-
ner Altersgruppe der 71zigste bedeutete. Bei einem Schnitt
von etwas über 33 kmh benötigte er 3,14 Stunden für die 102
km. Mit diesem Ergebnis konnte er seine persönliche Fahrzeit
um 10 Minuten gegenüber 2006 verkürzen.

Beim Start und auch während der Fahrt waren zahlreiche
Fotografen auf Motorrädern um die Radfahrer und "schos-
sen" Bilder. Die Bilder, können ab Mittwoch - Donnerstag
unter seiner Startnummer (813) unter www.sportograf.de ge-
sichtet werden.

Ganz besonders gefreut hat sich Ludwig Klasen über kei-
nen einzigen gesehenen Sturz

Agentenstimmung im Dojo der 

TSV Judokas
In Kooperation mit dem DJB

(Deutscher Judobund) und
dem Disney Channel nimmt
die Judoabteilung des TSV
Bayer Dormagen an der bun-
desweiten Aktion „Kim Possi-
ble macht Kinder stark“ teil.

Dormagen. Bei den Kim
Possible Judo-Wochen zwi-
schen dem 20. April und dem
21. Mai 2007 kommt Agenten-
stimmung in die Übungsräu-
me des TSV Bayer Dormagen.
Im Rahmen der Initiative Kim
macht stark! können Kinder
zwischen 7 und 15 Jahren ko-
stenfrei in den teilnehmenden

Judo-Vereinen trainieren und
sich zu Nachwuchs-Judoka
ausbilden lassen. Mehr als
600 Judo-Vereine sind
deutschlandweit dabei.

Unschlagbar mit dem Kim
Possible-Agententraining

Eigentlich ist Kim Possible,
Heldin der gleichnamigen
Fernsehserie, ein ganz norma-
les Mädchen – abgesehen von
ihrem etwas ausgefallenen
Hobby: Neben Cheerleader-
Training und Hausaufgaben,
rettet sie zusammen mit ihren
Freunden Ron, Rufus und
Wade die Welt vor Bösewich-
ten und ihren düsteren Ma-
chenschaften. Sportlich,
selbstbewusst und stets im
Dienst für die gute Sache, ist
sie ein Vorbild für ihre jungen
Fans und Patin der Aktion Kim
macht stark!. Die Teilnehmer

der Kim Possible Judo-Wo-
chen lernen Judo als Grup-
pensportart mit hohem
Spaßfaktor kennen: Denn mit
Judo werden die Kinder nicht
nur fit wie ihre Serienheldin,
sondern lernen auch, sich
ebenso mutig zu behaupten.
Und das gibt eine Extraportion
Selbstbewusstsein! 

Bei Kim macht stark! ist für
jeden etwas dabei – vom
Judo-Neuling bis zum wett-
kampferfahrenen Judoka. Drei
eigens vom DJB entwickelte
Trainingsprogramme sind
nach Leistungsstufen gestaf-

felt und nach den Seri-
encharakteren benannt:
Rufus für Anfänger, Ron
für Judoka mit Vorwis-
sen und Kim für die
For tgeschr i t tenen .
Außerdem erhält jedes
Kind seinen eigenen
Kim Possible-Agenten-
pass, in dem es seine

Übungsfortschritte festhalten
kann. Das erste Training findet
am 24.04.2007 in der Zeit von
17:05 Uhr bis 18:05 Uhr im
Dojo (Halle 1) der Judokas des
TSV Bayer Dormagen statt.
Jedes teilnehmende Nichtver-
eins-Mitglied ist über den DJB
unfall- und haftpflichtversi-
chert.

Tolle Gewinnchancen für
alle Teilnehmer

Mitmachen wird belohnt!
Alle Teilnehmer, die ihr Agen-
tentraining während der Kim
Possible Judo-Wochen erfolg-
reich absolvieren, können an
einem Gewinnspiel teilneh-
men. Als Hauptpreis winkt
neben vielen hochwertigen
Preisen eine Reise vom 9. bis
27. September zur Judo-WM
nach Brasilien. 

Volker Schröder


